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Name: Haru


Bezeichnung: Grundschülerin


Alter: 10


Hobbys: Bouldern, Tagträumen


Fun Fact: Sie kocht gerne mit ihrer Mutter, aber noch lieber isst sie, besonders die japanischen Pfannkuchen ihrer Großmutter.
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Name: Yuko


Bezeichnung: Grundschülerin


Alter: 10


Hobbys: Mangas Zeichnen, Klavier spielen


Fun Fact: Sie wird leicht nervös, wenn sie vor mehreren Leuten spricht, daher ist sie schon einmal in der Klasse während eines Vortrags vor Aufregung in Ohnmacht gefallen.







[image: ]


Name: Kenji


Bezeichnung: Grundschüler


Alter: 10


Hobbys: Baseball spielen und im Fernsehen schauen


Fun Fact: Er trägt immer seine Baseballkappe und vergisst sie manchmal sogar beim Baden und Schlafen abzusetzen.
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Name: Yoshiko


Bezeichnung: Mius Oma


Alter: 72


Hobbys: Mit Freundinnen Tee trinken, Gartenarbeit


Fun Fact: Manchmal schläft sie ein, wenn sie Haru Geschichten von früher erzählt.
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Name: Miu


Bezeichnung: Magisches Fuchsmädchen


Alter: 108


Hobbys: Im Wald spazieren, Kimonos anziehen Fun Fact: Früher spielte sie ihren Nachbarn viele Streiche und würde eigentlich gerne weitermachen, aber fühlt sich nun doch etwas zu alt dafür.
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Name: Kappa


Bezeichnung: Kappa


Alter: 381


Hobbys: Sumoringen, Gurkenessen


Fun Fact: Er hat einmal an einem Tag 16 Kilo Gurken gegessen und danach war ihm erst einmal leicht übel.
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Name: Ichi


Bezeichnung: Oni


Alter: 333


Hobbys: Fossiliensammeln, Fangen mit Verstecken spielen


Fun Fact: Er ist Vegetarier, aber hasst Bohnen jeglicher Art.
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Name: Kai und Yu


Bezeichnung: Tanuki-Brüder


Alter: unbekannt (zusammen über 600 Jahre)


Hobbys: Musik-Sessions, per Ballon durch die Gegend fliegen


Fun Fact: Ihr größter Wunsch ist es, einmal mit ihrer Musik auf Welttournee zu gehen.









An einem frühen Morgen klingelt in einem Schlafzimmer in Tokio ein Wecker, doch die neunjährige Haru denkt gar nicht daran, aufzustehen. Stattdessen zieht sie nur ihre Decke über den Kopf und bleibt liegen. „Haru, aufstehen! Ich höre doch, dass dein Wecker klingelt!“, ruft ihre Mutter von unten aus der Küche. „Außerdem ist das Frühstück fertig.“ Haru gähnt herzhaft, streckt sich und überlegt kurz, ob sie sich nicht noch einmal umdrehen soll. „Och menno,“ grummelt sie schließlich und springt in einem Satz aus dem Bett.


Schnell zieht sie ihre Lieblingsklamotten an, ein pink-weiß gestreiftes T-Shirt und eine blaue Jeans, kämmt ihre schwarzen, bis zur Schulter reichenden Haare und eilt die Treppe herunter. Ihre Familie sitzt schon am Esstisch: ihre Mutter, ihr Vater und ihr fünf Jahre älterer Bruder. Sie wohnen in Japan, einem Inselland ganz im Osten Asiens. Genauer gesagt befindet sich ihr Haus in einem Vorort von Japans Hauptstadt Tokio. Fast jeder vierte Japaner wohnt in der Region um Tokio, die das größte Stadtgebiet der Welt mit mehr als 35 Millionen Einwohnern bildet.


„Guten Morgen“, grüßt Haru immer noch leicht verschlafen und setzt sich an ihren Platz. „Guten Morgen“, tönt es zurück. An diesem Tag besteht das Frühstück aus gekochtem Reis, etwas gebratenem Fisch und einer kleinen Suppe mit dunkelgrünen Algen. Viele Japaner essen traditionell Reis und andere warme Speisen zum Frühstück, aber heutzutage gibt es auch einige, die Toast und Marmelade bevorzugen. Bei Harus Familie wechselt sich beides ab.


Haru geht in die 4. Klasse der Grundschule und ist wie an vielen Tagen spät dran. Daher isst sie ihr Frühstück so schnell sie kann und hat nach nur fünf Minuten alles verputzt. „Haru, mir fällt gerade ein: Oma hat gestern Abend angerufen und gefragt, ob du sie heute besuchen kommst.“ „So spät hat sie noch angerufen? Aber ich habe heute Zeit. Nach der Schule schaue ich bei ihr vorbei“, sagt Haru und steht vom Tisch auf. Schon ist sie an der Haustür und zieht Ihre Schuhe an. „Bis später. Ich muss los!“, ruft sie. „Viel Spaß in der Schule“, antwortet ihre Mutter und winkt ihr hinterher.


Zum Glück hat es Haru nicht weit zur Schule und geht zu Fuß. Sie freut sich schon auf ihre Freunde, die sie an jedem Schultag vor einem kleinen Park in der Nachbarschaft trifft. Auch heute warten ihre Freundin Yuko und ihr Freund Kenji bereits auf sie. „Guten Morgen. Entschuldigt, dass ich etwas zu spät bin.“ „Guten Morgen, kein Problem“, antworten ihre Freunde im Chor. Yuko ist etwas kleiner als Haru und hat zwei schwarze Zöpfe sowie ein rundes Gesicht mit großen Mandelaugen. Kenji ist der größte von den dreien, sehr dünn und immer mit einem Lächeln auf den schmalen Lippen. Die schwarzen Haare versteckt er meist unter einer schwarz-orangen Baseballkappe seines Tokioter Lieblingsclubs.


„Hast du einen neuen Rock, Yuko? Sieht total gut aus“, bemerkt Haru begeistert. „Danke! Ja, den habe ich gestern mit meiner Mutter gekauft.“ Plaudernd gehen sie weiter zur Schule, die sie nach zehn Minuten erreichen. Vor dem Betreten des Gebäudes ziehen sie wie alle Schülerinnen und Schüler ihre Straßenschuhe aus und schlüpfen in ihre Pantoffeln. Alle haben ihr eigenes Schließfach, in das sie ihre Schuhe vor Unterrichtsbeginn verstauen können. Auch in Wohnungen stehen traditionell für die Familie und Besucher immer Gästepantoffeln bereit, da es für Japaner undenkbar ist, in den eigenen vier Wänden in Straßenschuhen herumzulaufen und damit eventuell Dreck in den Wohnbereich zu tragen.


Haru, Yuko und Kenji gehen alle in dieselbe Klasse. Sie kennen sich seit dem Kindergarten, da alle in der gleichen Wohngegend zuhause sind und bereits als Fünfjährige zusammen im benachbarten Park das ein oder andere Abenteuer erlebt haben. Im Klassenzimmer sitzen sie aber leider nicht nebeneinander. Wie in Japan üblich wird in ihrer Schule am Schuljahresbeginn immer gelost, wer wo sitzt, und dieses Jahr hatten sie kein Glück, was sie natürlich bedauern.


Heute sind die ersten Fächer auf Harus Stundenplan Kunst und Mathe. Das sind Harus Lieblingsfächer, weshalb die Zeit für sie schnell vorbeigeht. Für Yuko, die Mathe nicht ausstehen kann, und Kenji, der lieber Sport mag, dauert es aber gefühlt eine halbe Ewigkeit, bis die Mittagspause anfängt. Während der großen Pause haben die Freunde Essensdienst und müssen zusammen mit anderen aus ihrer Klasse das Schulessen aus der Küche in den Klassenraum bringen. In Grundschulen wird jeden Tag ein Mittagessen serviert. Heute stehen Curryreis, Suppe, eingelegtes Gemüse und wie immer ein Päckchen Milch auf dem Speiseplan. „Ich habe so einen Hunger. Ich bin zu spät aufgestanden und habe noch nichts gegessen. Endlich ist es so weit“, seufzt Kenji erleichtert und schaufelt sich eine große Portion Curry in den Mund. „Ich war heute Morgen auch sehr müde, aber ich hatte noch ein paar Minuten fürs Frühstück“, sagt Haru. „Ich konnte in Ruhe frühstücken wie jeden Morgen. Es gibt doch Wecker, oder nicht?“, kommentiert Yuko mit gespieltem Ernst. „Schon, aber auch die Schlummertaste...“
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Sie diskutieren noch weiter lebhaft über das viel zu frühe Aufstehen und andere lästige Pflichten des Alltags. Dann geht es weiter mit dem Unterricht: Japanisch und Sport. Am späten Nachmittag ertönt die erlösende Schulglocke und der Schultag ist bald geschafft. Vor dem Heimweg müssen die Schülerinnen und Schüler aber noch gemeinsam ihre Klassenräume und die Flure putzen, denn sie sind in ihrer Schule selbst für die Sauberkeit verantwortlich. Wie immer packen alle mit an, daher geht es ratzfatz und macht den meisten sogar Spaß. Nach getaner Arbeit gehen Haru und Yuko zusammen zum Schuleingang und ziehen sich wieder ihre Straßenschuhe an.


„Ich habe noch etwas Zeit, da noch niemand bei mir zuhause ist. Sollen wir im Park spielen?“, fragt Yuko. „Vielleicht hat Kenji ja auch Zeit.“ „Das geht leider nicht. Ich muss jetzt zu meiner Oma. Die hat mich heute zum Tee eingeladen. Oder willst du mitkommen? Sie freut sich bestimmt, dich mal wieder zu sehen“, schlägt Haru vor. „Klar, wenn ich darf“, freut sich Yuko. Auf dem Weg begegnen sie nach kurzer Zeit plötzlich Kenji, der an einer Straßenecke breit grinsend auf sie wartet. „Ich habe euch beide verfolgt. Habt ihr gar nicht bemerkt, ne? Ihr wolltet doch nicht ohne mich nach Hause gehen, oder?“ „Wir dachten, du hast noch was zu tun, weil wir dich nach dem Putzen nicht mehr gesehen haben. Wir gehen aber nicht nach Hause, sondern zu meiner Oma“, erklärt Haru. „Ich komme auch mit. Meine Mama ist wie fast immer erst spät zuhause. Geht das?“ „Gerne!“ Sie gehen weiter und nach ein paar Minuten kommt ein altes Haus in Sicht. „Deine Oma hat wirklich ein schönes Haus“, sagt Kenji begeistert. „Danke, es ist schon über hundert Jahre alt“, antwortet Haru sichtlich stolz.


Das Haus von Harus Oma ist im traditionell japanischen Stil gebaut. Es ist aus Holz und hat sehr dünne Wände, von denen manche nur aus Papier bestehen. Die leichten Papierwände sind beweglich und können einfach mit der Hand zur Seite geschoben werden, um in Zimmer hinein und aus ihnen wieder herauszukommen. Passend zu seinem Alter liegt das Haus neben einem urigen Schrein. Schreine nennt man die religiösen Bauten in Japan, an denen die Menschen zu den japanischen Göttern beten. Japaner glauben, dass es viele Götter gibt, die in nahezu allen Dingen wohnen können, zum Beispiel in Bäumen, Flüssen, Wasserfällen, kleinen Steinen oder riesigen Felsen. Millionen von Göttern leben nach ihrer Vorstellung überall im ganzen Land und an den Schreinen beten sie zu ihnen für Glück und Gesundheit. Haru und ihre Freunde gehen wie so oft am Schrein vorbei und erreichen den Vorgarten der Oma.


Sie durchqueren ihn und als Haru gerade an der Eingangstür klingeln möchte, öffnet eine kleine, grauhaarige Frau die Tür. „Hallo, Oma! Wie immer bist du schneller als ich.“ „Hallo, Haru. Ja, ich habe da so ein Gespür, wann du kommst. Es freut mich, dass du da bist und sogar deine Freunde mitgebracht hast. Kommt doch alle herein. Ich habe schon grünen Tee vorbereitet“, begrüßt die Oma alle herzlich. Im Eingangsbereich ziehen sie ihre Straßenschuhe aus und schlüpfen in die bereitgestellten Pantoffeln. Als sie das mit weichen Reisstrohmatten ausgelegte und mit alten Möbeln eingerichtete Wohnzimmer betreten, bleiben die drei jedoch erstaunt stehen. Zu ihrer Überraschung sitzt dort jemand auf dem Fußboden. Dass die Person keinen Stuhl benutzt, ist aber nicht der Grund für ihr Erstaunen, denn in Japan gibt es in solch einem Zimmer nie Stühle und man sitzt oder kniet traditionell auf dem Boden. Vielmehr wundern sie sich über die unbekannte Person und ihr ungewöhnliches Erscheinungsbild.


Ein etwa zehnjähriges Mädchen mit langen blonden Haaren sitzt auf einem Kissen an einem niedrigen Esstisch mitten im Zimmer. Mit einer Hand umklammert es eine Teetasse und schaut ebenfalls leicht verdutzt drein. Haru fällt sofort ihr mit roten Blumen verzierter weißer Kimono auf. Normalerweise trägt man solch eine traditionelle Kleidung nur zu besonderen Anlässen und Festen. „Oma, wer ist das denn? Und warum trägt sie einen Kimono?“, fragt Haru überrascht. „Haru, begrüß doch erst einmal meinen Gast, bevor du über ihn Fragen stellst.“ „Oh, entschuldige bitte“, antwortet Haru verlegen. „Hallo, ich bin Haru und das sind meine Freunde Yuko und Kenji. Freut mich, dich kennenzulernen.“
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Haru und ihre Freunde verbeugen sich leicht, wie es in Japan üblich ist, wenn man fremde Leute begrüßt. Das Mädchen fängt an zu lächeln und nickt ihnen ebenfalls zu. „Guten Tag, ich heiße Miu. Ich bin eine Freundin deiner Oma. Freut mich ebenfalls, euch kennenzulernen.“ Als sich Harus und Mius Blicke treffen, fällt Haru auf, dass Miu gelbe Augen hat. So etwas hat sie noch nie gesehen.


„Warum sind deine Augen so gelb? Bist du krank?“, bricht es aus Haru heraus. „Setzt euch doch, Kinder. Wir trinken erst einmal in Ruhe Tee. Danach erkläre ich euch die Situation“, gibt die Oma kurz als Antwort. Alle setzen sich hin und genießen den frisch aufgebrühten grünen Tee. „Das ist Miu, eine gute Freundin von mir aus Kindertagen.“ „Aus Kindertagen?“, fragt Haru verblüfft. Aber sie sieht doch aus wie ein Mädchen!“, ergänzen Yuko und Kenji nahezu gleichzeitig. „Ja, das stimmt, aber sie ist kein gewöhnliches Mädchen, sondern ein magisches Fuchsmädchen. Magische Füchse werden mehrere tausend Jahre alt, daher ist sie für ihresgleichen noch ein Kind.“ Die Oma pausiert und Haru, Yuko und Kenji schauen sich nur gegenseitig ungläubig mit offenen Mündern an.


„Es..., es gibt also wirklich magische Füchse? Ich..., ich dachte, das sind nur Märchen“, stottert Haru nach langem Schweigen. „Ja, ich bin eine echte magische Füchsin“, antwortet Miu und fährt mit ihrer ruhigen, aber sehr klaren Stimme fort. „Und ich kenne deine Oma schon lange. Wir haben zusammen immer beim Schrein nebenan gespielt. Ich wohne dort und wir sind schon Nachbarn seit über siebzig Jahren.“ „Was?!?“ Alle drei kommen aus dem Staunen nicht mehr heraus. „Warum hast du mir noch nie von ihr erzählt, Oma?“ „Ich musste Miu versprechen, dass ich niemals verraten werde, dass ich eine magische Füchsin als Freundin habe. Sie wollte nicht, dass andere Menschen davon erfahren, dass es solche Füchse gibt.“ „Aber sie sieht doch gar nicht aus wie eine Füchsin“, entgegnet Yuko. Die anderen beiden nicken zustimmend. „Ich bin im Moment in meiner menschlichen Gestalt. Magische Füchse können sich nämlich in Menschen verwandeln. Aber ich habe ein großes Problem. Deshalb bin ich hierhergekommen.“ Miu verstummt und senkt ihren Kopf.
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